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Parteilichkeit 
und Objektivität
Um sich ein objektives Urteil 
über aktuelle Ereignisse und 
politische Probleme bilden zu 
können, ist eins notwendig: 
Parteilichkeit. Und zwar: Par
teilichkeit auf der Grundlage 
der Interessen der Arbeiter
klasse und des ganzen werk
tätigen Volkes, Parteilichkeit 
für die Sache des Friedens und 
des Sozialismus, Parteilichkeit,

Jemand, der dem sozialisti
schen Staat nützen will und 
damit auch sich selbst, wird 
nicht bei den Feinden des 
Fortschritts anfragen, was er 
tun soll! In der DDR haben 
wir unter der Führung unserer 
Partei und im Bündnis mit 
allen Schichten der Bevölke
rung den ersten deutschen 
Staat der Arbeiter und Bauern 
geschaffen. Nach der revolu
tionären antifaschistisch-demo
kratischen Umwälzung began
nen wir den Aufbau des Sozia
lismus, den wir vollenden wer
den. Grenze an Grenze mit 
dem westdeutschen Staat, in 
dem die bei uns entmachteten

die sich auf das Fundament 
der wissenschaftlichen Weltan
schauung des Marxismus-Leni
nismus stützt. Sie ist entschei
dend für einen festen und zu
verlässigen Standpunkt zu 
dem, was in der Welt und ins
besondere in beiden deutschen 
Staaten geschieht. Von ihr 
hängt jedes sachliche und rea
listische Urteil ab.

Multimillionäre und Milita
risten abermals regieren, lei
sten wir in harter Klassen
auseinandersetzung einen
wichtigen Beitrag für die wei
tere Veränderung des Kräfte
verhältnisses zugunsten des 
Sozialismus.
Jenen Ohren, die damals, zur 
Zeit des schweren Anfangs, 
glaubten, der „Objektivität“ 
halber auch nach „drüben“ hö
ren zu müssen, haben die 
Feinde unseres Volkes immer 
wieder den baldigen totalen 
Zusammenbruch unserer Wirt
schaft und unserer Gesell
schaftsordnung prophezeit. 
Doch was ist geschehen?

Die DDR hat sich zu einem 
stabilen sozialistischen Staat 
entwickelt. Sie genießt natio
nal und international wach
sende politische Autorität und 
nimmt einen Platz unter den 
zehn führenden Industrielän
dern der Welt ein. Ihre mili
tärische Verteidigungskraft im 
Bruderbünde mit der Sowjet
union und den anderen sozia
listischen Ländern wurde 
durch das gemeinsame Manö
ver „Oktobersturm“ eindrucks
voll sichtbar.
Gescheitert ist nicht die DDR, 
wohl aber alle Provokationen 
und Erpressungsversuche der 
westdeutschen Monopolkapita
listen. Zusammengebrochen 
sind die finsteren Prophezei
ungen der Springerpresse, der 
westdeutschen Sender von 
Rundfunk und Fernsehen — 
total zusammengebrochen! Von 
den Tatsachen in die Enge ge
trieben, können selbst sie nicht 
länger die Fortschritte in der 
DDR mit bisheriger Sturheit 
leugnen.
Wie das Wesen eines Staates 
und seiner Politik wird auch 
der Charakter der Publika
tionsmittel davon bestimmt, 
welche Klasse die Macht in den 
Händen hält. Presse, Rund
funk und Fernsehen in der 
DDR sind Instrumente der 
Macht des Volkes und dienen 
dem Volk. Durch das gedruckte 
und das gesprochene Wort tra
gen sie die Ideen der Politik 
von Partei und Regierung in 
jedes Haus, erweisen sie sich
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